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Allenby-Strasse in Tel-Aviv im Jahre 1926.

iucf)t haben, um 3U oerfteEjen, tuas
beute in fPaläftina oor fid) gebt.
Êr jütyit Eid) in ©roftftäbte oer»

lebt, ©in gewaltiger SBerïeEjr pul»

fiert in ben Straften. Automo»
bile, Atotorräber fliften Darüber,
aber gleidj baneben trotten einige
Samele ihren ©ang. 2Bir fpüren
ben Orient.

ifnb erft bie Säufer. Der
Warne Se Korbufiers brängt fiel)

auf. Sier roirb nidjt gefragt unb
gerechtet, ob ber neue 23auftil be»

rechtigt fei ober nicht. Sier roirb
im Seift ber iReujeit gebaut. Söltt
ber Aergangenfteit foil ohnehin
gebrochen roerben. Unb fonber»
bar: wenn irgenbroo, iftbiefeneue
Sautoeife hier am fßlaft. ©r fügt
fid) eng unb gut an bie orien»
talifdje an.

Aber nicht nur in ben Stäbten,
and) in ben neuen Sieblungen
muft man getoefen fein, um bas
Aaläftina ber ©egenroart 3U er»
faffen. 2Bo oor turpem noch SBüfte unb Qeblanb mar,
bort roacftfen unb blühen heute üppige Saine. Orangen,
3itronen unb ©rapefruit gebeiften an Orten, mo ber ®oben
iahrtaufenbelang 3U einem fRidjts erftaut mar. ÜDtan glaube
aber ja nicht, baft es nur eines Stabes bebürfe, um aus
bem Vichts eine fruchtbare Sanbfcftaft hen>or3U3aubern. 93iel
Sßiffen unb Erfahrung unb oor allem unfäglicfter fleift
ntüffen hier tätig fein, um 311m Sehen 3U erroeden, mas
ber Soben in ficft bergen ïann. Sier leiftet, bas muft ge»
rechtermeifc gefagt fein, ber jübifdje Siebler ITebermenfcft»
XicEjes. 3hm hilft ber ©ebante an ben jübifcften ^Rational»
Waat, ©r fühlt ficfj hier 3U Saufe, unb ba tennt er feine
Srensen, feine Atübigfeit. Unb mir fangen an, mit3uglauben
an bie grofte 3ufunft Aaläftinas. 3. O. ft e & r I i.

Besuch im Tiergarten.
SJleine Aeugierbe hat mid) roieber einmal in bie frembe

Stabt geführt, in ben Diergarten, 3u ben intereffanten ffie»
Tangenen.

Wiihf fpaffeshalber ging ich hin, nein, bie Diere in
ihren Uäfigen eingefperrt, in ihren ©efängniffen 3U fehen, be»
rettet mir mehr Schmeiß als freube. 3d) fühle mid) irgenb»
®ie mitfchulbig an ihrer ©efangenfcftaft unb oon benjenigen
noter ihnen, bie es oerfteften, ihr Sdjidfal mit SBürbe 3U
ertragen, fühle id) midj befcftämt. Sie ignorieren mich ba»
L ^mar gerabe bie, bie mir ©inbrud machen, ©ine

ottaufhung, bie man auch unter SRenfchen erlebt.
®er meine ÜReugierbe mill eben nicht oernad)Iäffigt

erben, unb fo bin id) hingegangen, allerhanb ÄBefen»
Dertoanbtes 3a treffen.

h ir^r ©rfreulidjes roie auch Unerfreulicheres. 3n
liefe Promenierte bie fteife, felbftficftere Soffart unb
ttrnni gelaffener Aufte berounbern. Auf hohem Soften
RnmJ "niglicfte Soheit fehr ftol3, fehr roürbeooll, ihrer
aebimb Serrfdjermacftt ficher. 3ebocft ihrer Um»

Auoen I*
We fid) nicht fonberlid). Aus groften, feuchten

mich »}•'•f.Wmermütige Aerträumtfteit feftufüchtig über

haltuno 1""® ^ hinweg ins SBeite. ©bie, fcfteue 3urüd»
Daneben Winter ber Uni3äunung oorfid)tig entgegen,

unb fiii-Atr Schlauheit aus bunflem Sßinfel unruhig
mit linn or' heroor. 'csdjroerfällige ©utmütigfeit bettelte

«en -deugicin unb brolligen ÏRanieren um Sederbiffen.

3u ÏBaffer unb 3U Sanbe gleich heimifd) roohnte forg»
lofe f reube an Spiel unb ffieroegungsfreiheit, faulen3te heim»
tüdifcfte Drägfteit, gefährliche unb meniger gefährliche @e»

fräftigfeit. Sogar bas ©ift3ünglein 3ifd)elte umher. 3m be=

haglichem ©eäft hüpfte unb 3roitfd)erte pertrauenbe Sorg»
lofigfeit. Auf Sportpläften unb in Sailen turnte unb tum»
melte erftaunlidje ©efd)idlichfeit unb ©elehrigïeit, fdjaute
Klugheit, ängfllidfe ©osfteit unb ARifttrauen aus lebhaften
Augen, Dreue, Anbänglid)feit, fürforglicftteit, fReib unb
SRiftgunft unter bem Seil. 3n ben Augen eines ©injel»
gefangenen, Abgefonberten begegnete mir bas Seib eines
heimtoehfranfen ©emütes. Die tieftraurige tRachbenflidjfeit
im ©Iid biefes fonberbar füllen ©efellen, bie fid) um ur»
alte ©rinnerungen 3U mühen fcftiert, feffelte mid) mit be»

fonbers quälenben ©ebanfen unb ©efühlen an feine 3eIIe.
Diefe ^Begegnung roirb eine unnergeftlicfte bleiben. 3d) toerbe
fie roieber befucften, alle biefe intereffanten SRüftiggänger,
für bie eine fdjöne, frembe Stabt alles tut, um ihnen bas
Sehen im ©xil fdjön unb angenehm 3U madjcn.

Aber einer ift ba, ber unoerîennbar an urxoalbtiefem
Seimroeh trantt unb ber für alle fpricftt. M. St.

Ein neuer Forschungszweig:
Arbeitsphysiologie.

Spgiene ber SIrbeit.
©s ift noch gar nicht alhu lange her, ein paar 3al)re

eigentlich nur, ba galt es namentlich in ber amerifanifchen,
aber teilroeife aud) in ber europäifdjen 3nbuftrie als ber

ÏBeisbeit leftter Schluft, aus bem Arbeiter mit allen StRifr

teln ber SBiffenfchaft unb Decftnif bie gröfttmöglidje Sei»

flung heraussupreffen. „Steigerung bes Arbeitsertrags" roar
bie parole, unb man fud)te fie mit ben oerfchiebenften 9Jie=

tftoben (DapIor=Spftem, fyorb=Spftem) 3U oerroirtlichen, ohne
5Rüdfid)t auf bie befonbere Sehanblung, bie ber 3ra!tor
„ÜKenfch" im ©egenfaft 3ur gefühllofen 3Jîafd)ine erforbert,
um fruchtbares fchaffen 3U tonnen. So ftellte man ben
Arbeiter an bas flieftbanb, lieft ihn möglichft immer nur
ben flehten, ftets gleichbleibenben Sanbgriff ausführen unb
glaubte, feine Arbeit 3U förbern, roenn man ihm, fo roeit
bies irgenb möglich, ,,nebenfäd)Iid)e" 23etoegungen erfparte.
Die Quantität ber fo geleifteten Arbeit fdjien auf biefe
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Ztrssse ill Nel^viv ill! làre 192k.

sucht haben, um zu verstehen, was
heute in Palästina vor sich geht.
Er fühlt sich in Großstädte ver-
setzt. Ein gewaltiger Verkehr vul-
siert in den Straßen. Automo-
We. Motorräder flitzen vorüber,
aber gleich daneben trotten einige
Kamele ihren Gang. Wir spüren
den Orient.

àd erst die Häuser. Der
Name Le Corbusiers drängt sich

auf. Hier wird nicht gefragt und
gerechtet, ob der neue Baustil ve-
rechtigt sei oder nicht. Hier wird
im Geist der Neuzeit gebaut. Mit
der Vergangenheit soll ohnehin
gebrochen werden. Und sonder-
bar: wenn irgendwo, ist diese neue
Bauweise hier am Platz. Er fügt
sich eng und gut an die orien-
talische an.

Aber nicht nur in den Städten,
auch in den neuen Siedlungen
muh man gewesen sein, um das
Palästina der Gegenwart zu er-
fassen. Wo vor kurzem noch Wüste und Oedland war,
dort wachsen und blühen heute üppige Haine. Orangen,
Zitronen und Grapefruit gedeihen an Orten, wo der Boden
jahrtausendelang zu einem Nichts erstaut war. Man glaube
aber ja nicht, daß es nur eines Stabes bedürfe, um aus
dem Nichts eine fruchtbare Landschaft hervorzuzaubern. Viel
Wissen und Erfahrung und vor allem unsäglicher Fleiß
müssen hier tätig sein, um zum Leben zu erwecken, was
der Boden in sich bergen kann. Hier leistet, das muh ge-
rechterweise gesagt sein, der jüdische Siedler Uebermensch-
liches. Ihm hilft der Gedanke an den jüdischen National-
staat. Er fühlt sich hier zu Hause, und da kennt er keine
Grenzen, keine Müdigkeit. Und wir fangen an, mitzuglauben
an die große Zukunft Palästinas. I. O. Keh rli.

Leguà im
Meine Neugierde hat mich wieder einmal in die fremde

Stadt geführt, in den Tiergarten, zu den interessanten Ge-
fangenen.

^cht spasseshalber ging ich hin, nein, die Tiere in
ihren Käfigen eingesperrt, in ihren Gefängnissen zu sehen, be-
reitet mir mehr Schmerz als Freude. Ich fühle mich irgend-
wie mitschuldig an ihrer Gefangenschaft und von denjenigen
unter ihnen, die es verstehen, ihr Schicksal mit Würde zu
^tragen, fühle ich mich beschämt. Sie ignorieren mich da-

-
^uwr gerade die, die mir Eindruck machen. Eine

uschung, 'Ke man auch unter Menschen erlebt.
^ber meine Neugierde will eben nicht vernachlässigt

rroen, und so bin ich hingegangen, allerhand Wesen-
verwandtes zu treffen.

Erfreuliches wie auch Unerfreulicheres. In
lie!: fO .6^ promenierte die steife, selbstsichere Hoffart und

tbi-nni gelassener Ruhe bewundern. Auf hohem Posten

Kamnr ^^che Hoheit sehr stolz, sehr würdevoll, ihrer
acbnnZ ^ Herrscherinacht sicher. Jedoch ihrer Um-
Äua ,?>îete sie sich nicht sonderlich. Aus großen, feuchten
nnck,^ - - .^äMermütige Verträumtheit sehnsüchtig über

baltuna Iglest hinweg ins Weite. Edle, scheue Zurück-
Danetwn binter der Umzäunung vorsichtig entgegen,

und mi-ika Schlauheit aus dunklem Winkel unruhig
mit liü!n «sì hervor, schwerfällige Gutmütigkeit bettelte

gen Aeuglein und drolligen Manieren um Leckerbissen.

Zu Wasser und zu Lande gleich heimisch wohnte sorg-
lose Freude an Spiel und Bewegungsfreiheit, faulenzte heim-
tückische Trägheit, gefährliche und weniger gefährliche Ge-
fräßigkeit. Sogar das Eiftzünglein zischelte umher. In be-

haglichem Geäst hüpfte und zwitscherte vertrauende Sorg-
losigkeit. Auf Sportplätzen und in Hallen turnte und tum-
melte erstaunliche Geschicklichkeit und Gelehrigkeit, schaute

Klugheit, ängstliche Bosheit und Mißtrauen aus lebhaften
Augen, Treue, Anhänglichkeit, Fürsorglichkeit, Neid und
Mißgunst unter dem Fell. In den Augen eines Einzel-
gefangenen, Abgesonderten begegnete mir das Leid eines
heimwehkranken Gemütes. Die tieftraurige Nachdenklichkeit
im Blick dieses sonderbar stillen Gesellen, die sich um ur-
alte Erinnerungen zu mühen schien, fesselte mich mit be-
sonders quälenden Gedanken und Gefühlen an seine Zelle.
Diese Begegnung wird eine unvergeßliche bleiben. Ich werde
sie wieder besuchen, alle diese interessanten Müßiggänger,
für die eine schöne, fremde Stadt alles tut, um ihnen das
Leben im Eril schön und angenehm zu machen.

Aber einer ist da. der unverkennbar an urwaldtiefem
Heimweh krankt und der für alle spricht. öt. 8t.

Lin neuer ^orsàuuAs^eÎA:
àkeitspìi^sioIoAie.

Hygiene der Arbeit.
Es ist noch gar nicht allzu lange her, ein paar Jahre

eigentlich nur, da galt es namentlich in der amerikanischen,
aber teilweise auch in der europäischen Industrie als der

Weisheit letzter Schluß, aus dem Arbeiter mit allen MA
teln der Wissenschaft und Technik die größtmögliche Lei-
stung herauszupressen. „Steigerung des Arbeitsertrags" war
die Parole, und man suchte sie mit den verschiedensten Me-
thoden fTayIor-System, Ford-System) zu verwirklichen, ohne
Rücksicht auf die besondere Behandlung, die der Faktor
„Mensch" im Gegensatz zur gefühllosen Maschine erfordert,
um Fruchtbares schaffen zu können. So stellte man den
Arbeiter an das Fließband, ließ ihn möglichst immer nur
den kleinen, stets gleichbleibenden Handgriff ausführen und
glaubte, seine Arbeit zu fördern, wenn man ihm, so weit
dies irgend möglich, „nebensächliche" Bewegungen ersparte.
Die Quantität der so geleisteten Arbeit schien auf diese
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